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Viribus unitis, mit vereinten Kräften wollen wir rieſter
vorangehen, das atholiſche Vereinsleben zu fördern und die
atholiſche Preſſe du eben

b der Anbetung de Aller⸗Lerein der „Prieſt
heiligſten“.

Von Michael Hiebl, Weltprieſter der Diöceſe S Pölten.
Jede Zeit hat ihre beſonderen Andachten, die eine au auf,

die andere verſchwindet. ber immer wurde In der katholiſchen Kirche
die Andacht zUum allerheiligſten Altarsſacramente hochgehalten. Be⸗
onders hat ſich In neuerer Zeit eln Verein von Prieſtern gebildet,
der die Verehrung des euchariſtiſchen Gottes ſich zur Aufgabe
ſetzt und den e Uhr Verein der „Prieſter der nbetung des
Allerheiligſten“. Der ehrwürdige ſelige Eymard iſt és, dem die
Welt dieſen ſchönen Prieſterverein verdankt; derſelbe Prieſter iſt
Stifter der „Congregation der dter vom allerheiligſten Altars—
ſacrament“. Die canoniſche Errichtung fand der „Verein der rieſter
der Anbetung“ In Rom Jänner 887 Leo III
egnete und approbierte dieſen herrlichen Verein durch ein eigenes
Breve und ber 230 Erzbiſchöfe und Biſchöfe empfahlen ihn be⸗
ſtändig in thren löceſanblättern oder In Privatſchreiben. Wenn
die Lebensfähigkeit und die Exiſtenzberechtigung eines Vereines von
der itgliederza bhängt, dann hat wahrli dieſer Verein das
kräftigſte Leben In ſeinen ern; denn bis Ende März 1895

(irca 5.000 Mitglieder eingeſchrieben; wahrlich eine ſtatt⸗
liche Zahl innerhalb dieſer kurzen Zeit, darunter über 130 QArdi
näle und Biſchöfe In der Schweiz gehört faſt die Hälfte des Cleru
3um Vereine, in Oeſterreich⸗Ungarn 1800 rieſter, in Deutſchland
über 3000 edes ahr treten mehrere tauſend Prieſter dieſem CET·:

abenen Vereine bei, ſo auch Im ahre 1894 5000 rieſter, dar
Unter viele Biſchöfe.) Die Gediegenheit dieſes Vereines zelg uns
auch die Allgemeinheit ſeiner Ausbreitung. Dieſe vielen auſend Mit⸗
lieder recrutieren ſich nicht bloß aus Europa, der Verein von
ari aus ſeine er Ausbreitung „3  ber Belgien und Spanien 2
funden hat, ſondern auch von anderen Welttheilen. Der afrikaniſche
und japaneſiſche Miſſionär wetteifert In ſeinem Gebetseifer für das
Allerheiligſte mit dem europäiſchen Seelſorgsprieſter und dem ameri—
aniſchen Biſchofe

Dieſe raſche, zahlreiche und allgemeine Ausbreitung des Vereines
ſetzt auch einen eminenten Zweck voraus

Was iſt ſein we
Monat December 1894 allein raten Biſchöfe bei
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Die Statuten des Vereines geben uns den Zweck an! Durch
dieſe Anbetung von ette der rieſter ſoll das brennende Verlangendes göttlichen Herzens Vꝗ

.

eſu, gerade Im allerheiligſten Sacramente
beſucht und verehrt werden, erfüllt werden. Der Glaube der
rieſter zum euchariſtiſchen ott ſoll noch lebendiger werden, 10immer mehr Begeiſterung und Liebe zur Euchariſtie ſoll platzgreifenm der Prieſterſeele. Der Geiſt und die Uebung des Gebetes ſollnoch mehr entflammt werden. Aus dem Tabernakel als einer
reichen Ue ollen die rieſter chöpfen, In threm Berufe
Rath und Stärke ich zu olen; hier beim Tabernakel ſollen
wöchentlich die vielen tauſend rieſter ott eſtürmen, wenn ſie
betend vor ihm knien, möge ſeiner I beſſere Tage verleihen;hier ſoll durch die Anbetung von den nächſten lenern des
riſtiſchen Gottes Sühne und Abbitte geleiſtet werden für die vielen
Verunehrungen gerade gegenüber der Euchariſtie. Hier ſollen die
Prieſter ſich Beiſtand olen, auch ihre Gläubigen zu obigen
Punkten Anzuregen.

Um dieſem we nachzukommen, ſind
II verſchiedene Bedingungen der Adſceription: Muſs

man rieſter ſein oder wenigſtens das Subdiaconat empfangen haben.)
ame und Vorname des Beitretenden müſſen Iim Vereins⸗

ataloge eingetragen werden, nur dann ewinnt man die Abläſſe.
(Vergl Sub III

Ede Mitglied hat wöchentlich eine ganze, nicht unterbrocheneStunde vor dem Allerheiligſten (Sive exPOSsito,. Sive mn Tabernaceulo
latenti) Adoration zu halten. Tag und Stunde leiben dem Be
liehen des Einzelnen überlaſſen und önnen In jeder Woche nach
illkür gewechſe erden.? ſage, PS mu eine und
ununterbrochene Stunde ſein, nur dann gewinnt man die Abläſſe.1140 eine nothwendige Unterbrechung (Bei  bren dc.) ein, die nichtüber fünf Minuten dauert, ſo geht der Abla nicht verloren; dauert
aber die Unterbrechung länger als un Minuten, ſo kann zwar die
Adoration nach dieſer Unterbrechung wieder fortgeſetzt werden, aber
den Abla gewinnt man nicht mehr Die Adoration muſs vor dem
Allerheiligſten geſchehen (Kirche, auch Sacriſtei) oder kann auch bei
einem Verſehgange 05 geſchehen; auch In etzteren 0  en ewinnt man
den 4*8 Im Krankheitsfalle oder bei großer Kälte oder
Feu  tigkeit in der Kirche kann man die Adoration auch uim Wohn⸗
hauſe verrichten, nuLr wird man In dieſen Fällen des Aſſes ver⸗
luſtig die wöchentliche Anbetungsſtunde iſt das wichtigſte.
Nach der Abſicht des runder muſs man leſe Stunde der Be⸗

ſolange ſie ni eine höhere Weihe haben Prieſter, die ereits Mitglieder
5 Alumnen VN Seminarien unen alſo dieſem Vereine nicht angehören,

On Anbetungsvereinen mit monatlicher Adorationsſtunde ſind, genügen durch
die eine Stunde zugleich dem Vereine der „Prieſter der Aubetung“ für die be
treffende Woche 90 oder bei einer theophoriſchen Proceſſion ＋

—



577

trachtung und nbetung des Allerheiligſten widmen, weshalb die
0 Recitation des Breviers ausgeſchloſſen iſt; dagegen iſt eS er:;

au auch während der Anbetungsſtunde einen ei des Breviers
mit Beziehung auf das Allerheiligſte meditando eten (Das
Brevier als Officium darf nie m die Anbetungsſtunde genommen
werden, ebenſowenig darf das Leſen der eiligen mn die An⸗
betungsſtunde hineingerechnet werden.) Aber auch jede auf das Aller—
heiligſte betrachtungsweiſe gerichtete etung des Roſenkranzes,
Kreuzweges, von Litaneien, Pſalmen 2 entſpricht der Abſicht des
ründer.

Am Ende jedes Monates muſs das Mitglied das ibellum
adorationis, von dem Unten noch geſprochen wird, den Diöceſan⸗
director oder, falls noch einer exiſtiert, den Lande  Tector ein  —
ſchicken Wer dasſelbe ſechs onate nacheinander ohne Ent⸗—
ſchuldigung nicht einſchickt, iſt 180 vom Vereine ausgeſchloſſen.
Kranke Mitglieder oder geſunde, welche phyſiſch oder morali
der Adoration verhindert müſſen auch das libellum einſchicken
und darauf die Urſache der Verhinderung bekanntgeben, nicht
Us der Mitgliederzahl geſtrichen 3 werden.

edes Mitglied ſoll einmal Im ahre ein eiliges Meſsopfer
darbringen für die verſtorbenen Mitglieder und einmal Im onate
den Abla der Adorationsſtunde für die Im verfloſſenen onate
verſtorbenen Mitglieder ufopfern

Keine der genannten edingungen verpflichtet, wie das über⸗
haupt bei Vereinen der Fall iſt, Sub peccato

Dieſen geringen Bedingungen gegenüber edenke man
III die großen Vortheile dieſes Vereines:
Man ewinnt jeden Tag, dem man eine und Uun⸗

unterbrochene Anbetungsſtunde vor dem Allerheiligſten hält, voraus—
geſetzt daſs eine ampe vor demſelben brennt, einen vollkommenen
Ablaſs Unter den gewöhnlichen Bedingungen; (achttägige, In manchen
Diöceſen vierzehntägige 2e Beicht und Communion und die ge⸗
wöhnlichen Ablaſsgebete auf die Meinung des eiligen Vaters, letztere
ſind noch innerhalb der Anbetungsſtunde zu verrichten); außerdem
gewinnt noch viele vollkommene äſſe (Tag der Aufnahme,
Epiphanie, Frohnleichnamsfeſt, Todesſtunde). lle äſſe önnen
den Irmen Seelen zugewendet werden.

Vom Tage der Aufnahme erſfreuen ſich ſämmtliche Mit⸗
lieder, Subdiacone inbegriffen, des Orre  ES, Matutin und Laudes
um Uhr des vorausgehenden Nachmittages anticipieren zu dürfen
und die rieſter Aben das Recht, das St Io

ſef⸗Scapulier ſegnen
und anlegen 3u dürfen.

Was ſoll ich erſt noch von den Vortheilen agen, die man noch
anderweitig rlangt durch die Anbetung? der Allmächtige
ſeinen egen dort fehlen laſſen, man ſtundenlang vor ihm betet!
Sollte nt der euchariſtiſche ott die Bitten des Einzelnen ab
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ſchlagen, der Im Vereine mit vielen Tauſenden betet! Nein, Im
Gegentheile, EL wird, EL muſs elfen! Da ird der Prieſter der
Anbetung * bald erfahren, wie ETL alles erreicht, was die EhreGotte und das Seelenheil befördert. Die Kinder imn der Schulebren mit mehr Freude den Unterricht 0  7. der durch den egender Adorationsſtunde klarer und herzlicher wird geht das Vor—bereiten zur Predigt leichter, den egen im Beichtſtuhle;In der Privatſeelſorge, beim Krankenbeſuche wird man nicht nachWorten ſuchen, ſondern man ſpricht mit Leichtigkeit und Innigkeit.Ein Prieſter Aus Ungarn chreibt diesbezüglich In der Vereins—
zeitſchrift e Eucharistia“ 1894, 11 58 127 O ebe
n der feſten Ueberzeugung, daſs ich dem Vereine ſchon In der kurzenZeit, ich ihm anzugehören das lück habe, manche nade, 10 in
einigen pfarrlichen Schwierigkeiten unerwartet augenſcheinlichverdanken habe 1 0Ausſagen kann man oft In der „S8 OUUCa
ristia“ leſen

Wie wird das einzelne Mitglied nicht wieder angeeifert werden,
3u ſorgen, daſs auch von (lte ſeiner untergebenen Gläubigen der
euchariſtiſche ott verehrt werde! Wie wird eS den rieſter drängen,V  ur Befeſtigung, Vergrößerung und Verſchönerung des 1ESnunUcharisticum beizutragen! Auch da ließen ſich wieder eiſpieleQus dem Vereinsorgan anführen.Wenn man den Bedingungen und geringen Verpflichtungendieſes Vereines deſſen große Vortheile gegenüberſtellt, ſolltemeinen, jeder Prieſter würde dieſem erhabenen Vereine ſich ſoforanſchließen, aber lehe da erheben ſich von Seite

=.⸗/ vieler rieſterviele Bedenken:

Da ſagt mir einer: V kann 10 auch das Allerheiligſtebeſuchen, ohne dieſem Vereine anzugehören!“Gewiſs! antworte ich ‘S iſt ogar ſehr löblich, aber, iſt ES
ni von viel öherem Nutzen begleitet, enn man Im Vereine iſtAund in der Kirche nicht allein adoriert, nein, ondern In Ver
einigung mit (trea Prieſtern? I ‘eS nicht viel beſſer, wenn

dadurch auch noch einen vollkommenen Abla gewinnt, den
. ohne Mitglied 3 ſein, nicht gewinnt?Ein anderer 49 wieder über die Menge ſeiner Berufs⸗geſchäfte, 2 C5 ihm unmögli machen, wöchentlich eine Stunde
dem Allerheiligſten zu widmen. Gewiſs, * mag anfangs chwer 10vielleicht unmögli erſcheinen, eine Adorationsſtunde zu halten;aber ollte denn von den Stunden der Woche nicht einmaleine inzige übrigbleiben für den euchariſtiſchen Wie leichtann doch jeder Prieſter einmal In der Woche etwa ſein orgen⸗gebet, ſeine Morgenbetrachtung und Meſsvorbereitung zuſammenverrichten und amt eine volle Stunde ausfüllen! Er hat ſeinerVereinspflicht enügt! der wie El kann nicht ein eelſorgs—geiſtlicher eine Nachmittagsandacht, die ETL für das olk In der
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Kirche einem onntage halten hat (Segen, Betſtunde, Roſen⸗
ranz ve.) benützen 3 ſeiner Anbetungsſtunde. dieſe Andacht
keine volle Stunde dauern, kann ETL vor oder nach derſelben die noch
fehlende Zeit in der Kirche zubringen und ETL hat wiederum ſeiner
Vereinspflicht genügegeleiſtet. Mancher hat weite Verſehgänge, wie
leicht kann dieſe Stunde benützen zur wöchentlichen Vereins—
obliegenheit m!

Ein Prieſter chreibt rofeſſor agner von Seiten—
tetten Bericht über den „Verein der rieſter der Anbetung“ bS 3
„Vielleicht hilft auch der Grundſatz des hl Auguſtin ber dieſes Be
denken hinweg! Potuerunt Ai et hae. Uare II0OII tu? Und den
„Potuerunt“ gehören Unter den ereits Vereine theilnehmenden
vielen tauſenden ſicherli auch ſo

E, die an Arbeitsflle keineswegs1e angel leiden

Packend ſchreibt diesbezüglich ern vielbeſchäftigtes Mitglied
(8 UCh 1894. PS 19.) •7 iſt mir, ott ſei Dank, ge⸗
lungen, ſieben Adorationsſtunden gewinnen, we immer meine
größte Freude bilden und wunderbare Kraft zur oft unmenſchlichen
Arbeit geben In einer Gemeinde von circa Seelen mit
ſtets doppeltem Gottesdienſte, deutſ und olniſch, ind wir unſer
zwei rieſter; wöchentlich 18 bis Stunden Unterricht.“ Je
chwerer einem die wöchentliche Adorationsſtunde ankommt, E
mehr Verdienſte hat man afür, wenn man ſie hält Wird der All
mächtige nicht imſtande ſein, die hier verwendete Zeit uns ander—
weitig zugute kommen laſſen, für andere Beſchäftigungen eſto
reichlicheren egen zu geben? Und enn die Woche vollendet iſt
und das itglie auf die bunten Stunden voll Arbeit, voll Mühe
und Leiden zurückblickt, ſo ird ihm vielleicht die Adorationsſtunde
Aus allen dieſen als die iebſte und fröhlichſte erſcheinen!

Wenn man die Adorationsſtunde In einer Woche aus wichtigen
Gründen nicht halten kann, ann man ſie auf die andere verſchieben,
ohne daſs der Abla darunter leidet rieſter, die irgend we
Profeſſoren ſind, Aben das Privilegium, daſs ſie die eine halbe
Stunde zUum Brevierperſolvieren verwenden können und die darauf
folgende 0 Stunde dem Sanctiſſimum widmen. Dieſelbe Be⸗
günſtigung aben auch andere ſehr angeſtrengt beſchäftigte Prieſter
und ſogenannte Alumnatsprieſter, rieſter, die aber noch ihren
theologiſchen Studien obliegen.

Ein Dritter 0 ſich vielleicht der vollen, Uununter—
brochenen Adorationsſtunde; eL würde lieber EL kommen, aber
weniger lang ſeine nbetung halten. Gerade durch fortgeſetzte
Betrachtung und (Cbe während einer ganzen Stunde ern man
den en dieſer Einrichtung einer ganzen Stunde kennen. ähren
die erſten Momente zur Vorbereitung dienen, gehört die olgende
Zeit dazu, ſich immer tiefer In die Betrachtung hineinzuleben, die
O/

＋..

eele verliert ſich immer mehr aus dem Weltgetriebe, auf Engels⸗
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ſchwingen zu Ueberſinnlichem emporgetragen werden. Ein Prieſterder Anbetung chreibt uC 1894. 20.) „Daſs ine volle
Betrachtungsſtunde zulange ſei, unr  ete ich anfangs; jetztaber habe ich erfahren, daſs dem nicht ſo iſt, denn das Stündchen
vor dem Tabernakel eilt ſchnell dahin und man fu daſs eine

Stunde wenig wäre.“ Ein anderer chreibt auf derſelbenSeite „Der Wert liegt in der Hora ohne Unterbrechung,das 1e nd man durch die Erfahrung immer mehr.“ Ein
ritter ueC 1894 Anbetungsſtunden
Stunden ich ſie, und doch eS nur Augenblicke, denn
immer wurde miu dieſe Stunde viel 3u kurz ich d dem errnnoch immer ſo vieles zu agen, zu fragen, vorzutragen, zu bitten
und anzuempfehlen gehabt, daſs die Minuten pfei  ne dahinflogen.“
rofeſſor Wagner chreibt 5 4.) „Ein Betrachtungsſtoff kann
nachdrücklicher erfaſst werden, 1e länger und 1e mehr zuſammenhängende
Zeit darauf verwendet wird Auch IN tudiis leiſtet eine ununterbrocheneUnde mehr, als getrennte vier Viertel oder zwei Halbe.“Ein weiterer Vorwand, daſs ES für eine ganze Stunde
Betrachtungsſtoff fehlen könnte, ird dadurch widerlegt, wenn wir
uns erinnern den bekannten Ausſpruch der ſeligen 14 eria,den ſie that auf die rage, wie ſie doch vor dem Allerheiligſtenſo ange verweilen könne: 7— 48 thut man denn vor dieſemSacramente? Man 1e man lobt, man ſagt ank man bittet,begehrt Was thut wohl Eein Armer vor einem Reichen? Was
ern Kranker vor einem Arzte? Was ein Durſtiger vor einem Brunnen
Was ein Hungriger vor einer mit Speiſen beſetzten Tafel?“ Liguori,Beſuchungen, erſter Tag.) Für anziehenden und genügenden Be⸗
trachtungsſtoff ſorgen erke, E Im Verlage der Direction der
Prieſter der Anbetung in Feldkirch (Vorarlberg) erſchienen ſind,
ebenſo auch die chon wiederholt citierte Zeitſchri „Ss HEucharistia“.

Die ereinszeitſchrift II t61a Er  einmonatlich, Seiten ſtark, für die Mitglieder deutſcher SpracheChefredacteur derſelben iſt derzeit J Künzle, Generaldirector In Feld⸗kirch In Vorarlberg. Um dieſe Zeitſchrift bekommen und zugleicheinen Beitrag für die Auslagen des Vereines zu leiſten, ird von
jedem Mitgliede ein jährlicher Beitrag von Gulden W., Te
2 Mark oder 2 Franks geleiſtet. Genannte Zeitſchrift iſt ſehr an⸗-
regend. Beſonders enthält die ſtändige Rubrik „Parlament der
rieſter der Anbetung“ intereſſante, anziehende Notizen Aus Aden
chreibt lan der UCN 1894 149 „Danke meinem Schöpferrecht herzlich, daſs miur In neinen en agen, bald 89 Lebens⸗
jahre auf meinem Rücken habend, eine ſo 0  1  E Lectüre, wie 7  Ucha-ristia“ In die ande ſiel Es iſt unmögli 3u agen, welchtiefen Eindruck dieſes Gotteswerk auf mein Inneres 1.*

Das Abonnement auf dieſe Zeitſchrift iſt nicht wangsſache,ſondern jedem freigeſtellt.
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VI Das Iib das mit der „Ss. HEucharistia“ monatlich
zugeſchickt wird, iſt ein Zettel zum Anmerken der gehaltenen Ado
rationsſtunden. Auf der Vorderſeite ſtehen die Tage des onats
verzeichnet. Der betreffende Tag, welchem man die Adorations⸗
ſtunde gehalten, braucht bloß mit einem reuz bezeichnet werden.
Genaues atum iſt nicht nöthig, eS genügt auch annähernde An⸗
gabe des age Ferner befinden ſich auf der Vorderſeite die Aufnahms⸗
nummer und die reſſe des Mitgliedes. Das 1bellum kann
für den erſten Augenblick geringfügig erſcheinen, aber * iſt eigentlich
der Ausgangspunkt der Lebensfriſche des Vereines. Die meiſten
unſerer religiöſen Vereine leiden darunter, daſs die Vereinsleitung
keine Aufſicht Uhr darüber, ob doch den Vereinsobliegenheiten nach⸗
gekommen ird Anfangs übt das Mitglied die Verpflichtungen,
ſpäter aber läſst eS die Sache ruhen, und ſo omm Es, daſs das
Vereinsleben ein todtes iſt Beim Verein der 7

rieſter der An⸗
betung“ aber hält ein Controlor beſtändig Wache über Erfüllung
der Bedingungen, und dies iſt da libellum, welches monatlich dem
Diöceſandirector eingeſchickt werden muſs Und emſelben ſagt, ob da
einzelne Mitglied ſeiner Pflicht nachgekommen iſt oder nicht Gewiſs
iſt das Ibellum auch eine mächtige nregung, immer gewiſſenhaft
die Anbetung verrichten. Die Rückſeite des IDbellum kann
beſchrieben werden mit eventuellen Anliegen, die der inzelne dem
vieltauſendgliedrigen Vereine empfehlen will Dieſe werden alle V
Anfang des folgenden Monates geſammelt und den Sitz der
„Congregation der dter vom Altarsſacramente“ gebracht, vor
dem Tabernakel aufgeſtellt werden bis zUum nächſten Monat,
die ibella ankommen.

Was Ein Prieſter nicht erbittet, da muſs ott Tauſenden
gewähren! Auch das eweiſen uns viele Correſpondenzen der „Hucha-
ristia“ (vergl 1894, Nr 11

VII Orſtan des Vereines: Die Centralleitung befindet
ſich, wie ſchon erwähnt, mn den Händen der 77  ater des aller—
heiligſten Altarsſacramentes“ (Paris, Avenue Friedland 27) Jede
Diöceſe hat aber ihre Diöceſandirectoren, welche Aufnahm

geſuche,
Pränumerationen des Vereinsorganes, libella und ſonſtige den
Verein betreffende nfragen richten ſind Exiſtieren keine Diöceſan⸗
Directoren, 0 wende man ſich mn allem die Landes⸗Directoren
ede Provinz hält jährlich eine Generalverſammlung ab

Aufnahmsgeſuche und Libella ſind ſenden:
In der Schweiz Im Bisthum aſel-Lugano HH

Giſiger, Decan In Solothurn. 1  Um Chur
Dir. Gisler, Profeſſor Prieſterſeminar In Chur In

den Bisthümern St Gallen und Sitten Bächtiger,
Pfarrer Imn Niederbüren, Canton St Gallen

In Oeſterreich⸗Ungarn: Im 18t St Pölten HH
V. Paſtoralprofeſſor, Niederöſterreich, S Pölten,
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Diöceſanpräſes. Im Bisthum alzburg an Dr
an Michael, Profeſſor der theologiſchen acultät, Diöceſan⸗

präſes, Salzburg. In Mähren Drobena Joſef, Cano⸗
nicus, Diöceſanpräſes, remſier. Im Bisthum Leitmeritz
Msgr. Kowar, Spiritual des Prieſterſeminars Leitmeritz, Böhmen.

Im Bisthum Königgrätz ervan, Spiritual im
Prieſterſeminar, Königgrätz. Im Bisthum Neuſohl HH
Fr Kaſpar, Spiritual, Neuſohl In leſien und 0  en

HH enzel Schumann, Schloſspfarrer, eſien, Diöceſan—
präſes, Jungferndorf. Im Bisthum Ark o

ſef üller,
Religions⸗Profeſſor, Diöceſanpräſes, Klagenfurt. Im Bisthum
Brixen HH Io

ſef Sargant, Dombeneficiat, Diöceſanpräſes,
Brixen. Im Bisthum Graz radner Io

ſef Ehren⸗
domherr und Regens Im Knabenſeminar, Graz, Steiermark
Im Bisthum Prag Dvorak P Gerlach, Novizenmeiſter
am  1  E Strahow In Prag, Böhmen. Im Bisthum Wien

Rößler, Pfarrer, Niederöſterreich, Deinzendorf, Poſt Zellen⸗
dorf Im Bisthum Linz Köck, Pfarrer, Dietach
bei In Krain an F. Flies, omcapitular,
Laibach. In Oeſterreichiſch⸗-Polen Opidowiez,
Pfarrer und otarius, Sulkewicee Im übrigen Oeſterreich

Karl raſa, Cooperator, Landes⸗Director, Altlerchenfeld,
Wien VII/3 IMm übrigen Ungarn HH Nagy, Pfarrer,
Ungarn. Harkau, Comitat Oedenburg.

In Deutſchland: Im Bisthum Agsburg Konrad
U  er, Pfarrer, Diöceſanpräſes, Bayern, Kirchhaslach, Poſt Baben—
hauſen. Im Bisthum Bamberg auptmann,
geiſtlicher Rath Bayern, Diöceſanpräſes, Bamberg Im Bisthum
1  0 ba üller, Pfarrer, Diöceſanpräſes,
Bayern, Mittelfranken, Obererlbach, Poſt Gunzen auſen Im
Bisthum München eu, xpoſitus, Diöceſan—
präſes, Oberbayern, erro Poſt Schwabhauſen bei 0  au
präſes, Bayern, Herzogsreut, Poſt Freiung Im Bisthum
Im Bisthum Paſſau V

oſef Philipp, Expoſitus, Diöceſan⸗
Regensburg Paul Dendorfer, Pfarrer, Diöceſanpräſes,
Bayern, öfering, Regensburg. Im Bisthum ürzburg

Gerber, Kaplan, Diöceſanpräſes, Großoſtheim, Poſt
Aſchaffenburg Bayern. Im Bisthum Speyer H5 Ba
Superior, Diöceſanpräſes, Bayern, Landſtuhl, Pfalz Im Bis⸗
thum Rottenburg o

ſef Blum, Pfarrer, Diöceſanpräſes,
Württemberg, Treherz, Poſt Marſtetten. Im Bisthum Frei⸗
burg Eduard ahrländer, Pfarrer, Baden, Oberöwis  ·
heim, Amt Bruchſal, Diöceſanpräſes. Im Bisthum Hildes—
heim Wiedel, Pfarrer, Hannover, Northeim, Diöceſan⸗
präſes Im Bisthum Paderborn Dr Wilh Otto,
rofeſſor Diöceſanpräſes, Paderborn. Im Bisthum Trier
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Kiesgen, Pfarrer, Diöceſanpräſes, Rheinland, Niederemmel,Bezirk Trier. Im Bisthum Münſter * Gülker,
Rector, Diöceſanpräſes, Aſpel bei Rees, Pr Düſſeldorf.
8t um öln ranz E  E, Pfarrer, Diöceſanpräſes,
Rheinland, Köln (Sülz) Im Bisthum res lau HH Auguſt
I Pfarrer, Lorzendorf, Poſt Mettkau, Diöceſanpräſes, reu
Schleſien. Im 181 Ermland ranz ein,
Pfarrer, Diöceſanpräſes, Oſtpreußen, Liebſtadt. Im Bisthum
Poſen alkowski, Pfarrer, Diöceſanpräſes, Poſen
Wilczyna. Pr Podrzewie. Im Bisthum Aulm Lie

Decan, Diöceſanpräſes, Weſtpreußen, Sullenczyn.
Im Bisthum autz 9 nfa 1, Stiftskaplan könig⸗
en Joſephinum, Gr Plauen'ſche Nir 16, Sachſen Dresden,
Diöceſanpräſes. Im Bisthum Mainz Günther,
Pfarrer, Preußen, Zellhauſen bei Seligenſtadt am Main, Diöceſan—
präſes. Im Bisthum Dr Schmitt, rofeſſor

ſen, ＋

0 Diöceſanpräſes. Im Bisthum nabru
Dr V  615, Vicar, nabrüu Diöceſanpräſes. Im 18⸗

thum Limburg Math Goebel, Subregens, Limburgder Lahn, Diöceſanpräſes.
In Da  DTa  anemark: Eęu el Rector, Griffeldtgade

Kopenhagen, Diöceſanpräſes.
andes⸗Directoren ſind für Oeſterreich: raſa,

Cooperator, Altlerchenfeld, Wien VII/33 für U V

oſef N V,
Pfarrer In Harkau, Comitat Oedenburg; ſür U U —
Msgr Dr Prunner, Dompropſt, 4  5 für Norddeutſchland:
iedel, Pfarrer, ortheim, annover.

Erwägen wir nochmals die früher auseinandergeſetzten Punkte,
ſo müſſen wir Uuns offen geſtehen ahrha  L dieſer Verein iſt ein

Verein, geſegnet und empfohlen vom heiligen
Vater, empfohlen von ſo vielen Erzbiſchöfen und iſchöfen, ſelbſt
geü von ſo zahlreichen Kirchenfürſten und tauſenden von Prieſtern.
Wirklich, dieſer Verein iſt auch ein zeitgemäßer Verein In unſerer
ſo glaubensarmen Zeit; dieſer Verein iſt auch ein gediegener,
lebensfriſcher Verein, das eweist eine raſche allgemeine und
großartige Ausbreitung. Dieſer Verein verdient Es, daſs von
Stunde zu Stunde noch Eue Mitglieder empfängt, daſs immer
Eue Truppen hinzutreten zur Ehrenwache vor dem Tabernakel, zurArmee der reiter, welche die Deviſe um un führen „Ad-
veniat TES8nUnl unmn eucharisticum!“ Dieſer Verein iſt kein Iu⸗
diſcher Verein, nein, ondern ein ahrha göttlicher: die ſagt
uns der Unvergeſsliche Pius 14. indem EL vor deſſenniſcher Errichtung folgendes ausſpricht „Dieſer Gedanke Iomm vom
Himmel; ich bin überzeugt davon, die hat * nothwendig;
man ſoll Mittel anwenden die enntni der Euchariſtie zu ver⸗
reiten.


